
Rates des Kreises, Genosse Schulz, führte 
den neuen Vorsitzenden des Rates mit 
folgenden Worten in sein neues Arbeits­
gebiet ein: „Wenn du dich' liberal ver­
hältst, kommst du hier am besten durch.“

Da die Genossen des Büros der Bezirks­
leitung in ihrer operativen Tätigkeit nicht 
davon ausgingen, daß ihre Hauptauf­
gabe die Kontrolle der Durchführung der 
Beschlüsse ist, waren sie auch nicht in der 
Lage, das Ausmaß des feindlichen Ein­
flusses im Kreis Annaberg zu erkennen 
und wirksame Maßnahmen zur Änderung 
der Lage einzuleiten. In seinem Referat 
auf dem 14. Plenum des ZK erklärte Ge­
nosse Walter Ulbricht: '„Die Kontrolle 
muß sofort mit der Organisierung der 
Durchführung von Beschlüssen einsetzen. 
Sie muß zeigen, wie die Aufgaben gelöst 
wurden und welche Ergebnisse vorliegen, 
die Mängel in der Durchführung auf­
decken, ' damit Maßnahmen festgelegt 
werden, die die rasche Realisierung des 
Beschlusses garantieren.“

Die regelmäßige Rechenschaftslegung 
vor den gewählten Leitungen, die Be­
richterstattung der örtlichen Parteiorgane 
vor den übergeordneten Leitungen über 
die Durchführung der Beschlüsse (zum 
Beispiel des Büros der Kreisleitung vor 
dem Büro der Bezirksleitung), die Unter­
stützung der Kreisleitung durch regel­
mäßiges Auftreten der Sekretäre und Mit­
glieder der Bezirksleitung in den Büros 
und Tagungen der Kreisleitungen und in 
den Grundorganisationen sind Grund­
prinzipien der Kontrolle. Nur so können 
solche Fehler, wie sie oben geschildert 
wurden, vermieden werden.

Natürlich gehört zu einem straffen 
System der Kontrolle auch, daß der 2. Be­
zirkssekretär ständig eine statistische 
Übersicht über die durchgeführten bzw. 
durchzuführenden Plenartagungen in den 
Kreisen hat. Er muß wissen, welche 
Sekretäre, Büro- oder Leitungsmitglieder 
an den Plenartagungen teilnehmen und 
wie die Auswertung vor dem Büro der 
Bezirksleitung erfolgen soll. Der 2. Kreis­
sekretär benötigt für die politische Füh- 
rungstätigket eine exakte Übersicht dar­
über, ob und wie die Mitgliederversamm­
lungen durch geführt wurden, wie sie vor­
bereitet werden, wer daran teilnimmt und

wie die Auswertung im Büro der Kreis­
leitung erfolgen soll.

*

Die Bezirksleitung Karl-Marx-Stadt 
wird in Zukunft ihre Aufgaben besser er­
füllen, wenn sie, entsprechend den Forde­
rungen des 14. Plenums, eine systema­
tische Arbeit mit den Kadern entwickelt, 
ihre richtige Auswahl, ihren zweckmäßig­
sten Einsatz und ihre systematische Er­
ziehung sichert. In der Kaderpolitik der 
Bezirksleitung und ihres Büros zeigten 
sich die sektiererische Enge und der Sub­
jektivismus am deutlichsten. Völlig unzu­
reichend wurden junge Kader gefördert 
und planmäßig für leitende Funktionen 
vorbereitet. In bestimmten Fällen wurden 
die Leninschen Prinzipien der Kaderpoli­
tik ernsthaft verletzt.

Bei der Durchführung der Beschlüsse 
des 14. Plenums und der Vorbereitung 
und Durchführung der diesjährigen Par­
teiwahlen sollten alle leitenden Organe 
die Worte des Genossen Chruschtschow 
auf dem XXII. Parteitag besonders be­
achten, wo er sagte, daß die beste Lehre 
für die Ausbildung und die politische Be­
währung der Kader die Schule des 
Lebens, die Schule der praktischen Tätig­
keit ist.

*
Auf der 10. Tagung der Bezirksleitung 

Karl-Marx-Stadt wurden die schädlichen 
Auswirkungen des Dogmatismus und des 
Sektierertums in der politischen Füh­
rungstätigkeit des Bezirkes gründlich ein­
geschätzt sowie Maßnahmen zu ihrer völ­
ligen Überwindung beschlossen und ein­
geleitet. Von besonderer Bedeutung für 
die weitere Arbeit der Bezirksleitung 
sind die richtungweisenden Ausführun­
gen des Ersten Sekretärs des ZK, Genos­
sen Walter Ulbricht, der die Bezirkslei­
tung im Zusammenhang mit den Lehren 
des XXII. Parteitages und dem 14. Ple­
num darauf hinwies, daß nur wenn die 
Folgen der Verletzung der Leninschen 
Normen des Parteilebens überwunden 
werden, der Weg frei gemacht werden 
kann für die Durchführung der Beschlüsse 
des 14. Plenums des ZK.
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